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werdenfortgesetzt für den Monat November und

Dezember entgegengenommen.
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!

Amtliches.
Die Herbst - Kontrollversammlungseu

im Jahre 1913 finden im Kontrollbezirk Nagold
wie folgt statt:

Kontrollplatz Simmersfeld, am 11 . No¬
vember 8 Uhr vormittags im Rathaussaal für die
Gemeinden : Beuren , Enztal , Ettmannsweiler , Fünf¬
bronn , Simmersfeld , Enzklösterle.

Kontrollplatz Alten steig - Stadt, am 11.
November 1 Uhr nachmittags in der neuen Turn¬
halle beim Stadtgarten für die Gemeinden : Al-
tensteig-Stadt , Altensteig -Dorf , Berneck , Ebershardt,
Egenhausen , Garrweiler , Gaugenwald , Spielberg,
Ueberberg, Walddors , Wart.

Kontrollplatz Haiterbach, am 12 . Novem¬
ber 9 . 30 Uhr vormittags bei der Kirche für die
Gemeinden : Beihingen , Bösingen , Haiterbach , Ober¬
lschwandorf , Obertalheim , Schietingen , Unterschwan¬
dorf , Untertalheim.

Kontrollplatz Nagold, am 12 . November 3
Uhr nachmittags in der Turnhalle für die Ge¬
meinden : Ebhausen , Emmingen , Jselshausen , Min¬
dersbach, Nagold , Pfrondorf , Rohrdorf.

Kontrollplatz Wildberg, am 13 . November
8 . 15 Uhr vormittags beim Bahnhof für die Ge¬
meinden : Effringen , Gültlingen , Rotfelden , Schön¬
bronn , Sulz , Wenden, Wildberg.

Im Kontrollbezirk Calw:
Kontrollplatz Neubulach, am 10 . November

9. 15 Uhr vormittags.
Kontrollplatz Neuweiler, am 10 .- November

2 Uhr nachmittags beim Rathaus für die Ge¬
meinden : Agenbach, Aichhalden, Bergorte , Breiten¬
berg, Hornberg , Martinsmoos , Neuweiler , Ober-
kollwangen , Zwerenberg , Schmieh.

Kontrollplatz Gechingen, am 13. November
2 Uhr nachmittags.

Kontrollplatz Liebenzell, am 14. Novem¬
ber 8 . 15 Uhr vormittags.

Kontrollplatz Calw, am 14 . November 1 Uhr
nachmittags in der Turnhalle für die Gemeinden:
Calw , Altburg , Ottenbronn , Neuhengstett , Oberrei¬
chenbach, Rötenbach, Sommerhardt , Zavelstein.

Kontrollplatz Calw, am 14. November 3 Uhr
nachmittags in der Turnhalle für die Gemeinden:
Alzenberg , Stammheim , Hirsau , Würzbach, Ober-
kollbach.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu er¬
scheinen : 1 . Sämtliche Reservisten (einschließlich der
zeitig seld - und garnisondienstunfähig und die als
zeitig oder dauernd nur garnisondienstfähig be-
zeichneten Mannschaften ) . 2 . Me als zeitig, aner¬
kannten Invaliden und Rentenempfänger und
dauernd Halbinvaliden der Reserve. 3 . Me zur
Verfügung der Truppenteile und Ersatzbehörden
entlassenen Mannschaften . 4 . Diejenigen Mann¬
schaften , welche der Jahresklasse 1901 angphören
nnd in der Zeit vom 1 . April bis 30 . September
ins stehende Heer eingjetreten sind und von der
diesjährigen Frühjahrskontrollversammlung befreit
waren . Militärpässe nebst den darin befindlichen
Kriegsbeordernngen bezw . Paßnotizen , sowie Führ¬
ungszeugnisse sind mit zur Stelle zu bringen.
Stöcke , Schirme , Zigarren usw . sind vor Beginn
der Kontrollversammlung abzulegen . Orden und
Ehrenzeichen sind anzulegen . Unentschuldigtes Feh¬
len , sowie verspätetes . Erscheinen wird mit Arrest
bestraft . Befreiungsgesuche müssen spätestens 6
Tage vor der betreffenden Kontrollverfammlungl
beim Bezirksfeldwebel eingehen, andernfalls diesel¬
ben keine Berücksichtigung mehr finden.

! Was ist Stadt - und was ist
Landbevölkerung?

Alles dreht sich darum , was man unter
„Stadt " begreifen will , denn die Gesamtbevölker¬
ung auf dem Reichsboden am 1 . Dezember 1910
steht nicht in Frage , und die „Landbevölkerung"
ergibt sich von selbst, sobald man irgend eine
Art von,,Stadtbevölkerung " abzugrenzen sich ent¬
schlossen hat . Würde man für „ Stadtbevölkerung"
den Ausdruck „ Gemeindegrößenklassen mit 2000 und
mehr Einwohnern " wählen und überall durchführen,
so wäre damit allein schon für manche Mißver¬
ständnisse die Quelle verstopft ; daß die Dinge
aber durchaus nicht so glatt liegien , soll im Fol¬
genden kurz gezeigt werden:

Daß der sogenannte historische Begriff von
„ Stadt " nicht mehr in Frage kommen kann, leuch¬
tet auch für Württemberg von selbst ein . Me
winzigen „Städte " Rosenfeld, Zavelstein , Berneck,
Hayingen usw . als „ Stadtbevölkerung " zu rechnen,
dagegen Bückingen , Fellbach , Baihingen a . F . , Trost
singen usw . als „Landbevölkerung "

, hätte wenig
Sinn . Weit 'eher könnte man an den rechtlichen
Begriff von Stadt denken . Hienach ist der Be¬
griff einerseits durch denjenigen der „politischen
Gemeinde" , andererseits durch

"
die Einwohnerzahl

„der zwei vorangegangenen allgemeinen Zählun¬
gen der ortsanwesenden Bevölkerung" insofern be¬
stimmt begrenzt , als alle Gemeinden „mit mehr
als 10000 Einwohnern teils „mittlere " (bis zu
50 000), teils „ größere " Städte sind, während die
übrigen Gemeinden nach der Einwohnerzahl in
Gemeinden erster , zweiter und dritter Klasse zer¬
fallen . Angesichts der vielgestaltigen rechtlichen
wie historische Begriffe und Bezeichnungen 'von
„ Stadt " hat nun die Statistik , um überall gleich¬
mäßige Zusammenfassungen zu ermöglichen, einen
sog . „ bevölkerungsstatistischen" Begriff von „Stadt"
eingeführt und diesen dann als verwirklicht ange¬
nommen , wenn eine politische Gemeinde , die
Grenze von 2000 Einwohnern erreicht hat . Nun
bietet sich allerdings für den einen Teil des „be¬
völkerungsstatistischen" Stadtbegriffs , nämlich für
den der „ politischen Gemeinde"

, der sich , geogra¬
phisch . betrachtet , mit dem der Markungssläche
deckt, ein Ersatz , nämlich der Begriff „Wohnplatz".
Auch die Reichsstatistik hat diesen Begriff schon
eingeführt . Rechnet man auf Grund der Volks¬
zählungsergebnisse vom 1 . Dezember 1910 nicht
nur für die „politischen Gemeinden " mit je 2000
und mehr Einwohnern die Volkszahl aus , sondern
auch für die in solchen politischen Gemeinden be¬
findlichen Wohnplätze besonderen Namens mit je
2000 und mehr Personen , so ergibt sich folgendes:

in Stadtgem. der Gesamt- in Stadtw. "/» der Ges.
bev.

Neckarkreis 613 540 69,4 584 083 66,3
Schwarzwaldkreis 344 730 43,9 333855 39,3
Jaastkreis 130 803 39,1 107 516 35,9
Donaukreis 345 841 43,2 333 083 39,0
Württemberg 1333 916 50,3 1137 536 46,7
wenn die Gesamtbevölkerung in Württembergs
2 437 574 Einwohner beträgt . Allein wir haben
damit 2 Fehler begangen . Der 1 . Feilster ist da¬
durch entstanden , daß der Begriff „geographisch
zusammenhängende Ansiedlung " gleich „Wohnplatz"
lediglich innerhalb des Begriffs der politischen Ge¬
meinde gebildet und dann beibehalten worden ist.
Der 2 . Fehler ist der , daß die Siedlungsformen
nicht nur der unzusammenhängend , sondern auch
der mehr oder weniger zusammenhängend über¬
bauten Ortsweichbilder sehr verschieden sind und
immer verschiedener werden , da ja die weiträu¬
mige Bauweise in neuerer Zeit nicht nur eine
Forderung ist, sondern auch mehr oder weniger
da un d dort Verwirklichung gefunden hat und ver¬
mutlich immer mehr finden wird , vor allem unter
dem Einfluß der Nahverkehrsmittel . Weiter ist sest-
zustellen, daß „ländlich" nicht zusammenfällt mit
„ landwirtschaftlich " und „städtisch " etwas anderes
ist als „gewerblich" oder „industriell "

. Mese Dar¬

stellung des Unterschiedes zwischen „ Stadt " und
„Land " im Sinne von landwirtschaftlicher und son-
stieger Bevölkerung erfolgt nach den Mitteilun¬
gen des K . Stat . Landesamts im Reich nur in
größeren Abständen . Für Württemberg bietet die

.Gliederung von „Stadt " und „Land " unter Be¬
nützung des Maßstabs der politischen Gemeinden
jedenfalls einen zuverlässigeren Näherungswert für
dieses umstrittene Verhältnis , als die Gliederung
nach den Wohnplätzen innerhalb der politischen
Gemeinden . Die amtliche Statistik des Reichs wie
der Bundesstaaten hat weder ein Interesse daran,
die „ Stadtbevölkerung " künstlich zu groß , noch aber
datzan, sie künstlich zu klein erscheinen zu lassen.

Rundschau.
Deutsche Helden.

Die Korrespondenz der Vereins der Rheder des
Unterelbe -Gebiets , „Der Leuchttnrm "

, bringt aus¬
führliche Schilderungen über das tatkräftige Verhal¬
ten der Besatzungen der Lloyddampfer „Großer
Kurfürst " und „Seydlitz" bei dem Brande des
Uraniumdampfers „Volturno "

. Der Artikel führt
aus , es sei bezeichnend , daß die Passagiere des
englischen Dampfers „Carmania " , sowie die des
„Großer Kurfürst " aus eigenem Antrieb den Nord¬
deutschen Lloyd ihre Anerkennung für das Ver¬
halten des Kapitäns , der Offiziere und der Mann¬
schaften des „Großer Kurfürst " ausgesprochen hät¬
ten . Ein von Deutschen und Amerikanern unterzeich-
netes Anerkennungsschreiben weise daraus hin , daß
von dem „Großer Kurfürst " mehr Leute des „Vol¬
turno " gerettet wurden , als von irgend einem an¬
deren Schiff . Me Unerschrockenheitder Offiziere und
Mannschaften , die die Rettungsboote bei schwerer
See bemannten , sei allen offenkundig gewesen. In
einem Anerkennungsschreiben zweier geretteter Pas¬
sagiere heißt es : Wir sind stolz darauf , daß wir
so edle Helden wie diese Deutschen kennen fernten.
Ihre Tat verdient den Beifall der ganzen Welt
sowohl hinsichtlich der seemännischen Tüchtigkeit , als
auch wegen der immer wieder wiederholten Ver¬
suche , unter Hintansetzung des eigenen Lebens die
armen Hilfslosen Menschen zu retten.
In der Antrittsproklämation des neuen Herzogs

von Braunschweig
heißt es u . a . : Als deutscher Fürst werden wir
stets in unerschütterlicher Treue zum Reiche und
seinem erhabenen Oberhaupte stehen und im Ver¬
hältnis zu unseren hohen Verbündeten allezeit un¬
sere Verpflichtungen erfüllen , die uns durch die
Reichsverfassung und die ihr zugrunde liegenden
Bündnisverträge auferlegt sind.
Sozialdemokratischer Massenstreik gegen die Kirche.

In Berlin haben vor einigen Tagen vier Mas¬
senversammlungen stattgefunden , die vom „Komitee!
Konfessionslos " im Verein mit der Berliner Sozial¬
demokratie veranstaltet waren , und deren Thema
autete : Massenstreik gegen die Kirche . Der

Schwerpunkt der Veranstaltungen lag in einer
Rede Liebknechts, der den Massenstreik gegen die
Kirche zu einer politischen Forderung ersten Ran¬
ges erhob . Seinen Gedankengängen folgte don¬
nernder Applaus der etwa 3000 Anwesenden , und
der zweite sozialdemokratische Hauptredner stellte
nunmehr fest : Wer nicht austritt aus der Kirche,
mit der er nichts mehr gemein hat , ist ein Schuft;
jeder Sozialdemokrat muß austreten , denn die
Kirche kämpft mit allen Mitteln Mgen die Sozial¬
demokratie . Liebknecht habe eine große Entdeck¬
ung gemacht : Denn üeu ist die politische Seite deb
Massenaustrittsfrage . Unter brausendem Beifall
erklärte er zum Schluß : sMe offizielle Proklamation
des Massenstreiks gegen die Kirche muß als poli¬
tische Forderung Hauptlosung des nächsten Partei¬
tages werden , der Austritt ist aber jetzt schon
Pflicht jedes Sozialdemokraten . Am gleichen



Abend unterschrieben in der „Neuen Welt" 582
Anwesende die Kirchenaustrittserklürung , die Zahl
der Gesamtaustritte an diesem Abend betrug 1328.
Gegenüber diesen Ausführungen trit eine Rede des
Monistenführers Geheimrat .Ostwald in den Hin¬
tergrund . Es ist aber vorerst wohl noch sehr zwei¬
felhaft , ob der sozialdemokratische Pareitag jene
Losung zu der seinen machen wird.

Verteilung der Nativnalspende für ev . Missionen.
Tie dem Kaiser zum RegierungDjubiläum dar¬

gebrachte Nationalspende zugunsten der christlichen
Missionen in den deutschen Kolonien und Schutzge¬
bieten, die auf ev . Seite 3 einhalb Millionen betrug,
ist durch kaiserlichen Erlaß vom . 29 . Oktober
verteilt worden . Dis Beträge für die Missions¬
gesellschaften , die insgesamt 2 825 000 Mk . erhal¬
ten, sind zu 80 Prozent nach der Kopfzahl ihrer
Berufsarbeiter , zu 20 Prozent nach der Zahl ihrer
Schulen und Schüler in den Kolonien zugeteilt,
wobei besondere Verhältnisse berücksichtigt wurden.
U . a . erhalten die Basler Missions -Gesellschaft
455 095 Mk ., Berliner Missions -Gesellstbast 497 640
Mark , Barmer Missions -Gesellschaft 235 626 Mk . ,
Missions-Gesellschaft der Brüdergemeinde 218 269
Mark , Leipziger Missions -Gesellschaft 202 422 Mk .,
Breklumer Missions -Gesellschaft 104 449 Mk . , Biele¬
felder Missions -Gesellschaft 167 540 Mk . , Allgem.
Evang . -Protest . Missionsverein 118 126 Mk . , Neuen-
dettelsauer Missions -Gesellschaft 149 732 Mark.
1/5 000 Mark sind zu Einrichtungen bestimmt, di?
allen oder mehreren Missionsgesellschasten gemein¬
sam dienen : hiervon ist mit 100 -000 Mk .

"
bedacht

das Deutsche Institut für ärztliche Mission in Tü¬
bingen . Mit dem Nest der Spende soll ein?
dauernde Organisation der deutschen evangelischen
Missionsarbeit geschaffen werden.

Deutsches Bürgerrecht.
Die Kunde, daß ein neues Gesetz neue Mög¬

lichkeiten für den Erwerb der deutschen Reichs¬
und Staatsangehörigkeit eröffnet , ruft allenthalben,
besonders in den Kreisen ehemaliger Reichsanrje-
höriger erwartungsvolle Bewegung hervor . So
Mancher, der vor vielen Jahren Deutschland ver¬
lassen und , oft ohne es zu wissen, sein deutsches
Bürgerrecht verloren hat , der aber im Herzen doch
deutsch geblieben ist — so Mancher , der einst seine
Entlassung aus dem heimatlichen Staatsverbande
erwirkte, um von Pflichten frei zu werden , dem
aber inzwischen die bittere Erkenntnis aufge,gan-
gen ist , daß er damit auch seine Rechte und fein
Vaterland verloren hat — so manche Frau , die
einem Ausländer in die Ehe gefolgt ist und nun
als Witwe mit ihren Kindern vor verschlossenen
Türen steht — so mancher Fremde , der in deut¬
schem Wesen und deutscher Bildung groß geworden
ist und sehnlichst gewünscht hat , Deutscher zu wer¬
den — sie fragen jetzt voll Wunsch und Hoffnung
nach dem Inhalt des neuen Gesetzes - Allen diesen
zu raten und nach Möglichkeit zu helfen, erachtet
der Verein für das Deutschtum im Ausland als
seine vornehmlich« , im Rahmen seiner Aufgaben
liegende Pflicht . Die bei der Geschäftsstelle Berlin
W . 62, Kurfürstenstr . 105 bereits einge-gangene
große Zahl von Anfragen und Anträgen , beson¬
ders aus Amerika , England , Oesterreich-Ungarn,
Rußland und der Türkei , auch aus dem deutschen
Reiche läßt erkennen, wie dringend notwendig die

rerelrucdi.

Zwischen heut und morgen
Liegt eine lange Frist;
Lerne schnell besorgen,
Da du noch munter bist.

Goethe.

Dom Guten das Beste.
Erzählung von A . Hottner - Grefe.

sFortsetzung .f sNachdruck verbotenst

Vas klang so einfach, just so, als wären sie erst gestern
voneinander gegangen.

Er nahm die Finger und preßte seine Lippen darauf.
Etwas entgegnen konnte er nicht . Sie sprach auch schon
weiter:

„Ich kann nicht lange dableiben — gerade eine
Stunde und zwanzig Minuten , dann muß ich zurück,
denn ich muß mittags in Wien sein, zu Hause noch
nachschauen und so schnell als möglich zum Nordbahn¬
hof . Ich fahre mit dem Zweiuhr -Schnellzuge nach Krakau.
Gestern abend kam ein Telegramm Herberts : Felix hat
einen neuen Anfall gehabt, es geht — nach menschlicher
Voraussicht — zu Ende."

„Zu Ende? "
Frank Weltin sah sie fassungslos an . Er hatte

früher immer gehört, daß Felix von Laßwitz sich kör¬
perlich ziemlich wohl befinde . Nun erschütterte ihn diese
Nachricht tief.

Sie neigte den kleinen Kopf.
„Eine Erlösung von furchtbarem Leiden," sagte sie.

»Seit einem halben Jahre hat er Unsägliches durchge-

gesetzgeberische Neuregelung der Sraatsangehöria-
keitsfragen war und welch ' leb.eudiaes Bedürfnis
zur Wiederaufnahme in den einstigen Rechtsverband
mit dein alten Vaterlande besteht.
Französische Matrosen von einem deutschen Dampfer

gerettet.
Ein Telegramm aus Hamburg , meldet : Nach

einem bei der Hamburg -Ämerika -Linie einaelaü-
fenen Funkentelegramm hat der von Mexiko kom¬
mende Dampfer der Hamburg -Amerika-Linie „Kron¬
prinzessin Cecilie" Donnerstag , 3 Uhr morgens , auf
43 Grad 50 Minuten nördlicher Breite

" und 20
Grad 50 Minuten westlicher Länge 22 Mann Von
der Besatzung der durch Sturm verschlagenen fran¬
zösischen Bark „ Patrie " aus Fecamp an Bord ge¬
nommen . Drei Mann der Besatzung der Bark,
welche vom Fischfang bei Neufundland zurückkehrte,
sind ertrunken . „Kronprinzessin Cecilie" bringt die
Geretteten nach Havre . Das Wrack ist in Brand
gesetzt worden.

Landesnachrichten.
* Berneck, 2 . Nov . Zu gunsten der Erneuer¬

ung unserer Kirche wird der derzeitige Ortsgeist-
liche, Stadtpfr . Akbrecht Werner , am Donnerstag,.
13 . Nov . in der Stuttgarter Liederhalle einen Lie¬
derabend geben. An dem Abend wirken auch Frau
Dagmar Benzinger und Prof . Benzinger mit . Das
Protektorat über die Veranstaltung hat I . Kgl. . H.
Frau Prinzessin Max zu Schaumburg -Lippe über¬
nommen.

* Fünsbronn, 2 . Nov . Vom ev . Oberschulrat
wurde eine hiesige ständig? Lehrstelle dem Schul¬
amtsverweser Otto Hasenmaier in Rotenbach OA.
Neuenbürg übertragen.

- Nagold, 2 . Nov . (Hauptkonferenz . ) Letz¬
ten Freitag versammelten sich die Lehrer des ge¬
samten Schulbezirks Nagold im Festsaal des hie¬
sigen Seminars . Der Vorsitzende, Schulrat Schott,
leitete die Hauptkonserenz mit Worten der Erin¬
nerung an die verflossene Jahrhundertfeier von
1813 ein, und die Lehrer bekräftigten dieselben
mit dem altniederlündischen Dankgebet von Krem¬
ser . Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand die
„Arbeitsschule" als neue, moderne Unterrichtsme¬
thode. Oberlehrer Otterbach -Ebhansen legte ihre
Entstehung und ihren Begriff prinzipiell und wis¬
senschaftlich dar . Die praktische Verwertung und
Gestaltung der „ Arbeitsschule" zeigte Oberlehrer
Dagenbach -Haiterbach in einer Lehrprobe (Natur¬
wissenschaft ) und in einem Vortrag . Die übrigen
Verhandlungen bezogen sich auf einen Mädchen-
tnrnknrs , den Mittellehrer Sandler -Nagold abhal¬
ten wird und auf eine einheitlichere Gestaltung der
Vakanz.

- Nagold, 2 . Nov . (Kirchenkonzert . ) Das
Kirchenkonzert, das heute Abend in der hiesigeü
Stadtkirche vom hiesigen Seminar veranstaltet
wurde , lag in den bewährten Händen des Seminar¬
oberlehrers Schund . Außer dem gemischten Chor
und dem Orchester des Seminars , das durch Bläser
der Kapelle des Reg . 180 in Tübingen verstärkt
wurde , wirkten noch Frl . Leuze -Stuttgart als Vio¬
linkünstlerin , Konzectsänger Ackermann-Stuttgart u.
Stadtpsarrer Werner -Berneck als rühmlichst bekann¬
ter Baritonist sowie Seminarlehrer Nicht als vor -.

; züglickwr Orgelspieler mit . Es war sine schwierige
! Aufgabe , die Oberlehrer Schund in der Wiedergabe

dreier Bach 'schen Kantaten sich und der ihm unter¬
stellten Künstler - und Schülerschar gestellt hatte,
aber er hat sie mit Anstrengung aller Kräfte glück¬
lich gelöst und der zahlreichen Zuhörerschaft , die
ihm dafür von Herzen Dank weiß , einige genuß¬
reiche Stunden bereitet . Besonders schön war die
Kantate .„Herr , wie du willst" und die Choral¬
melodien , die sich durch dieselbe zogen.

* Pfrondorf , 31 . Ott . (F e l d b e r ei n i g n n g . )
Durch Erlaß der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft , Abteilung für Feldbereinignng , wurde das
Ergebnis der Abstimmungstagfahrt vom 26 . Juli
1913 endgültig dahin festgestellt, daß die Aus¬
führung des vom Gemeinderat in Pfrondorf be¬
antragten Unternehmens einer Bereinigung der Ge¬
wände „Kirchenweg, Geigeräcker, Ried , Berg , Bo-
taien , Nagolder Gasse, Eßlmger , Sparren , Agnese,
Am Wasser, Bronnkolben , Bändle und Edelmann"
der Markung Pfrondorf durch 82 von 86 Stim¬
men, also durch mehr als die Hälfte der Be¬
teiligten , auf welche von dem Gesamtgrundsteuer-
Kapital von 3954,78 Mk . der Betrag von 3651
Mt . 02 Psg . , also mehr als die Hälfte , entfällt,
beschlossen worden ist , und die so beschlossene Feld¬
bereinigung genehmigt.

KFreudenstodt , 2 . Nov . Der hiesige Verschöner¬
ungsverein , dem unsere Lustkurstadt einen wesent¬
lichen Teil ihres Aufschwungs mitzuverdanken hat,
hielt gestern Samstag : abend im Hotel Herzog
Friedrich seine heurige Hauptversammlung ab,
welche Stadtschultheiß Hartranft mit einer zünden¬
den Begrüßungsansprache eröffnete , worin er die:
Aufgaben des Vereins in 'markigen Worten schil¬
derte und Hervorhob, daß das Interesse für den¬
selben bei Einheimischen und Fremden von Jahr
zu Jahr wachse . In dem sich anschließenden Ge¬
schäftsbericht führte der Vorsitzende aus , daß im
letzten Jahr eine Reihe größerer Arbeiten , welche
die Plenarversammlungen der letzten Jahre be¬
schäftigten, znm Abschluß gebracht worden seien:
Herstellung eines schönen Eingangs zum Teuchel¬
weg , Vollendung der Altfriedhofanlage durch Er¬
stellung der Wandelhalle mit Musikpavillon , Ein¬
beziehung des Marktplatzes in den Kurbetrieb durch
die Marktplatzanlagen mit 2 Lawn -Tennisplätzen,
durchgreifende Verbesserung , der HartranftsanlageN,
Schaffung der Schöllkopfanlagen mit dem Laufer-
brnnnen . Neben diesen Geschäften seien dis lau¬
senden Arbeiten , bestehend in der Unterhaltung
der Anlagen , Wege , Anbringung von Sitzbänken re.
nicht versäumt worden . Der Verein habe in der
Zeit seines 38jährigen Bestehens aus eigenen Mit¬
teln rund 80 000 Mk . verausgabt und zu einer
Reihe von Schöpfungen und Verbesserungen An¬
regung gegeben, welche dann von der Stadtge¬
meinde ausgeführt worden seien . Nach dem von
Bankier Knapp gegebenen Kassenbericht betragen
die für Heuer verfügbaren Mittel rund 1000 Mk . ,
über deren Verwendung hierauf Beschluß -gefaßt
wurde . Die Verlängerung der beiden Lawn -TeNniZ-
plätze auf dem Marktplätze wurde vorgesehen ; Die
Verbesserung des Wegs nach Dietersweiler und die
Erneuerung des Gelags der Teuchelesbrücke soll
bei der Stadtgemeinde angeregt und im Teuchel-
wäld ein Verbindungsweg nach dem „Langenwald¬
see" angelegt werden . Zur Anlage eines autofreien
Wegs nach dem Kniebis dem Forbach entlang sol-

macht . Also ich fahre sofort hin , Venn er fcyetnl hie unv
da ganz lichte Momente zu haben und nach mir zu be¬
gehren. Es ist natürlich, nicht wahr , daß in seinen letzten
Stunden mein Platz neben ihm ist . "

Frank wollte etwas sagen , aber die Kehle war ihm
wie zugeschnüri . Alles was sie da erzählte, das richtete
zwischen ihm und ihr eine Schranke auf, über die man
heute nicht hinwegkonnte. Ihr Gatte litt ; er sollte
sterben . Davor schwiegen alle Wünsche und alle Leiden¬
schaft wurde still.

„Weißt du, " sagte die Frau — „ ich komme heute
zu dir, weil ich einen Freund brauche , einen treuen , ehr¬
lichen Freund . Ich muß jemanden haben, dem ich mich
anoertrauen kann . Jemanden , der mich in Wien vielleicht
vertritt . Und es soll jemand sein, der Herrn Doktor
Werner Mertens nahe steht . Da dachte ich an dich und
an deine Schwester Iula ." —

„Iula ist heute hier. Sie will mit dir etwas be¬
sprechen," entgegnen Frank Weltin . „ Soll ich sie holen? "

Sie nickte nur . Und ein paar Augenblicke später
trat Iula ins Zimmer.

Die beiden einstigen Iugendbekannten begrüßten sich,
und dann wiederholte Elisabeth von Laßwitz das, was sie
eben zu Frank Weltin gesagt hatte . Aber plötzlich unter-
brach sie sich und eine Helle Röte stieg in ihr klares
Antlitz.

„Wisse Iula , daß — daß wir einmal " — sie suchte
nach einem Wort.

„Ich weiß, daß du die Braut meines Bruders warst,"
sagte Iula weich , „und daß das Leben euch ausein¬
anderriß ."

Elisabeth nickte.
„Ja — das Leben ! Mir hak »« kein Glück gebracht.

Nur eines hat mich in all' den Jahren stark gemacht,
das Bewußtsein, daß Frank sich selbst wiedergefunden hat.
Aus seinen Briefen habe ich das erkannt. Jetzt brauche
ich Hilfe und ich weiß mir niemanden , den ich darum
bitten möchte, als ihn ."

Iula Weltin legte ihre Hand ein wenig zögernd in

Ein«
Iula

die der jungen Frau , die sich ihr entgegenstreckte.
Weile sprachen sie alle drei nicht . Dann sagte
plötzlich:

„Elisabeth — hat dein Mann meine Schwester Christa
lieb gehabt ? "

Die junge Frau sprang auf . Sie war ganz blaß ge¬
worden.

„Ich weiß das nicht, " stieß sie empor. „Ich — ich
war nur einmal in Dobranie." .

„Hat dein Mann dieses Kuvert geschrieben ? " fragte
Iula weiter und schob der anderen das blaue Papier
entgegen.

Mit einem unsicher « Blick sah die Frau darauf hin.
„Ja , ich glaube wohl . Aber daraus allein läßt sich

doch nichts schließen . "
„Ich schließe auch nicht daraus allein."
Frank Weltin horchte . Draußen schlug es ein Uhr.
„Rasch," sagte er. „Elisabeth muß zur bestimmten

Stunde fort . Sprich nun erst du : Weshalb kommst du?
Worin kann ich dir beistehen ?"

Elisabeth von Laßwitz zögerte noch eine Sekunde,
dann begann sie entschlossen:

„Ja — das ist eine seltsame Sache. Und ihr müßt ge¬
duldig zuhören. Also vor einem halben Jahre entfloh
aus Dobranje der Hausdiener meines Schwagers , Gustav
Mallinger , unter Mitnahme mehrerer Wertgegenstände-

' Darunter war ein Becher , altrussische Arbeit, Silber mit
Rosenranken. Diesen Becher hat Gustav Mallinger in
Wien verkauft oder versetzt. So viel hat mein Schwager
Herbert durch ein Privat -Detektiv -Bureau herausgebracht.
Mehr nicht . Und diesen Becher suche ich nun seit Tagen,
denn — und das ist das seltsame an der Sache — denn
Felix entdeckte den Abgang dieses alten Gefäßes jetzt erst
und seither steigert sich sein Leiden unerhört . Sein einziger
Gedanke ist dieser Becher . Weder Herbert noch ich begreifen
es , weshalb . " —

„Aber ich begreife es, " sagte Iula laut , „ denn in
jenem Becher liegt Christas Herz in Wachs nachgeformt.
Ihr Geburtstag ist eingraoiert und. ihr Todestag ." —



len sofort die nötigen Vorarbeiten gemacht werden.
Um auch dem Schlittschuhsport mehr gerecht zu wer¬
den , welcher bisher nicht recht Wurzel fassen konnte,
wurde beschlossen , von dem Anerbieten von Fa¬
brikant Fr . Faist , welcher in dankenswerter Weise
dem Verein seinen Weiher „ Langenwaldsee " zur Ver¬
fügung gestellt hat , Gebrauch zu Uiachen , und
wurde dem Wintersportverein für die sportsmäßige
Unterhaltung des .Sees ein Beitrag von 100 Mark
verwilligt . Als nächstes Wößeres Werk , das im
Interesse unseres Kurorts auszuführen wäre,
wurde die Erstellung eines Volks-Schwimmbades
mit medizinischen Bädern bezeichnet . Stadtschult¬
heiß Hartranft schloß die sehr anregend verlaufeneü
Beratungen mit dem Wunsche , daß dieselben zum
Wohl des Vereins und der Stadt ausschlagen mö¬
gen , worauf Buchdruckereibesitzer Kaupert die Ver¬
dienste von Stadtschultheiß Hartranft um den Ber-
schönerungsverein hervorhob und auf ihn toastierte.

- Calw, 1 . Nov . (Todesfall . ) In vergan¬
gener Nacht starb auf der Talmühle Landwirt Gu¬
stav Fahrion an einem Herzschlage . Kahrion
war bis vor einhalb Jahr Gutspächter auf Hof
Dicke und trat mehrmals im politischen Leben
hervor . Er war Vorstand des Bezirksvereins des
Bundes der Landwirte und wurde von seiner Par¬
tei im vorigen Jahr und 6 Jahre vorher als
Kandidat für die Landtagswahl aufgestellt . Er ver¬
einigte jedesmal eine sehr hohe Stimmenzahl auf
sich , obgleich er schon im letzten Jahre wegen eines
Herzleidens sich nicht am Wohlkampf persönlich
beteiligen konnte. Er gpnoß sowohl hei dem
Bauernbund als auch bei den anderen Parteien
großes Ansehen und war in allen Kreisen wegpn
seines lauteren Charakters und seines gemütlichen
Wesens sehr beliebt . Das Gut Hof Dicke, auf
welchem er Jahre lang Pächter war , verwaltete
er in musterhafter Weise . Vor einem Vierteljahr
verlor er seine Frau und nun hat auch ihn ein
plötzlicher Tod ereilt . Er hinterläßt 8 unmündige
Kinder.

js Saulgau , 1 . Nov . (Brand . ) In der so¬
genannten Bischofscheuer , einem dreistöckigen Wohn-
und Oekonomiegebäudes des Waffenschmieds Heu-
dörfer brach gestern Feuer aus . Der stattliche Bau,
dessen Brandversicherungsanschlag 10 300 Mk . be¬
trägt , ist vollständig niedergebrannt . Die Feuer¬
wehr hatte große Mühe , die Nachbargebäude zu
retten , die durch Wasser stark beschädigt wurden.
Ein Ojähriger , mit Zündhölzer spielender Knabe,
hatte das Feuer verursacht . Gerettet wurde fast
gar nichts.

ft Ulm, 1 . Nov . (Ein paar ganz Schlaue .)
Dem Oekonomen Knoll und dem Flurwart Ohmayer
in Neu-Ulm gehört die hölzerne Illerbrücke , die
den Verkehr zwischen Wiblingen einerseits und Ulm
und Neu -Ulm andererseits vermittelt . Der Staat
Bayern hat ihnen das Ueberfahrtsrecht über die
Iller verliehen und es gestattet , daß die Eigen¬
tümer der Brücke von jedem zwei- und mehrbei-
nigen Geschöpf , das über die Brücke wandelt , einen
Brückenzoll erheben . Das ist eine lange Reihe
von Jahren so gewesen und da der Verkehr zwischen
Wiblingen und den beiden Städten sehr rege ist,
haben die Erbauer jedenfalls die Aufwendungen
für die Brücke längst herausgpschlagen . Daß sie
kein schlechtes Geschäft machten, beweist auch der
Umstand , daß auf ihr Ersuchen die bayerische Re¬
gierung den Vertrag mit ihnen um 3 Jahrs ver¬

Sie vermochte im Moment nicht weiter zu sprechen.
Elisabeth und Frank sahen sie verständnislos an.

„Davon weiß ich nichts, " sagte Elisabeth endlich . „Und
Herbert dürfte auch nichts davon wissen . . . Ich begreife
überhaupt nicht, woher du — du —"

„ Werner Mertens hat den Becher vorgestern gekauft.*
„ Werner Mertens ? "
Wie ein Schrei brach es von Elisabeths Lippen. —

„Um Himmels willen . Und seinetwegen bin ich hier! Ich
habe ihn gestern abend beim Antiquitätenhändler getroffen»
er sagte , er sei einem solchen Becher auf der Spur — und
Herbert schrieb, gerade Mertens solle von diesem Becher
nichts erfahren . Felix ist ln furchtbarer Angst , daß das
und gerade das geschieht — er scheint sich vor Mertens zu
fürchten —"

„Das ist aber schon geschehen. Und heute noch fahre
ich nach Wien und sage Werner alles, alles. Er wird Klar¬
heit haben wollen, um jeden Preis , ich kenne ihn . "

„Klarheit ? worüber denn eigentlich, " rief Frank Weltin.
Da zwang sich Iula zur Ruhe und begann alles zu

erzählen, was sie erlebt hatte. Alles — soviel sie ftuftt
wußte. Dies aber genügte, um ihren beiden Zuhörern ein
Bild zu geben. Iula hielt zusammen, was sie erfa ßen
hatte von Frank mit dem , was ihr dieses Kuvert wer
sagte, und was ihr der Becher verraten hatte . Es war
wie eine furchtbare Anklage, was sich da ergab.

Elisabeth von Laßwitz saß wie erstarrt . Sie war ge¬
kommen , um Frank Weltin zu bitten, Werner Mertens oon
seinen Forschungen nach diesem Becher abzuhalten , sie iutt«
Iula bitten wollen, ihn in derselben Weise zu beeinsu ftn,
ihm zu sagen, wenn er wirklich schon eine Spur von ^ em
Gefäß hatte, daß Felix ein todkranker Mann sei und daß
— was immer einst zwischen den Männern gespielt habe
— aller Erdenstreit jetzt nicht mehr ausgetraaen weiden
könne . Sie wußte, wie sehr Werner an Iula Weltin hing
und hatte sich oon dem besänftigenden Einfluß einer Frau
viel versprochen , wenigstens einen Aufschub . Sie hatte
gar keinen Begriff einer Gefahr mit dem Becher und
Werner Mertens verbunden , denn sie glaubte , zu wissen»

längerre . Die Herren wollten aber noch mehr ha¬
ben . Wie bekannt , find die Vorarbeiten zur Er¬
bauung einer steinernen Brücke seitens der zu¬
ständigen Stelle schon so weit gediehen , daß die
Mittel bewilligt kourden. Nun verlangen die
Eigentümer der hölzernen Brücke aber nicht mehr
und nicht weniger , als daß der Magistrat von
Neu -Ulm, der selber für die neue Brücke sich ein¬
gesetzt hat , dem Bau der Brücke nur dann zu¬
stimmen soll, wenn ihnen auf Kosten des Brük-
kenbaues 10000 Mk . Entschädigung , für die alte
Brücke ausbezahlt werden . Ein schönes , rundes
Geld ! Der Magistrat Neu-Ulm erklärte , daß nach
seiner Ansicht die Holzbrücke längst bezahlt sei und
lehnte das Ansinnen rundweg ab . Ob er aber
damit bei Gericht recht behalten wird?

st Amtzelk , OA . Wangen, 1 . Nov . (Jäher
Tod . ) Schultheiß Riedesser, der einer Bezirks-
ratssitzung in Wangen beigewohnt hatte , kehrte
abends 8 Uhr beim besten Wohlsein heim . Bald
klagte er über Unwohlsein und verschied gegen
9 Uhr . Die Gemeinde verliert in dem Verstor¬
benen, der im nächsten Frühjahr sein 25jähriges
Dienstjubiläum als Ortsvorsteher hätte begehen
können, einen äußerst pflichttreuen Vorstand mit
unermüdlicher Arbeitskraft und seltener Dienst- und
Hilfsbereitschaft.

st Jsny , 1 . Nov . (Sonderbarer Selbst¬
mord . ) Der Seiler Gleiter in Andershalbs
wurde bewußtlos in seinem Bette arlffgefundpn.
Gleiter , der 66 Jahre alt ist , hat sich selbst mit
einer Art .auf den Kopf geschlagen . Sein Zustand
ist sehr bedenklich . Er hat die Tat offenbar in
einem Zustand geistiger Umnachtung getan . Sein
Benehmen war seit längerer Zeit ausgefallen.

Deutsches Reich.
Ein schauerliches Faunliendrama.

* München , 1 . Nov . Die Familie des hiesigen
praktischen Arztes Dr . Heilmaier wurde heute mit¬
tag in der Wohnung , tot ausgefunden . Dr . Heilmaier
hatte in der vergangenen Nacht feiner Frau und
seinen beiden Kindern im Alter von 10 und 12
Jahren die Kehle durchschnitten und sich selbst
durch einen Stich ins Hc . z getötet . Das Motiv der
Tat soll in unglücklichen Spekulationen zu suchen
sein .

l
Ein betrunkener PUolenheld.

ff Rastatt , 2 . Nov . Heute nacht um 1 Uhr
gab der Arbeiter Hermann Scham aus biner Brow¬
ningpistole auf offener Straße mehrere Schüsse ab,
die zwei Schutzleute, sowie einen Passanten namens
Koch schwer verletzten. Scham , von dem man an¬
nimmt , daß er die Tat in der Trunkenheit be¬
gangen hat , wurde verhaftet . Die Verletzten wur-
den ins Krankenhaus gebracht.

Handel und Verkehr.
ff Marbach , 1 . Nov . (Landwirtschaftliches .)

Der Milchversand aus dem Bezirk und namentlich aus dem
Bottwartal hat seit Eröffnung der Bottwartalbbhn eine große
Ausdehnung genommen , weshalb die Rindviehzucht sehr
eifrig und in namhafter Ausdehnung betrieben wird . Welch
große Werte in den Einzelobjekten stecken, geht daraus her - !
vor , daß aui dem ftmast in Goßbottwar stattgefundenen >.

baß sich die beiden Männer niemals gekannt hatten und >
sie nahm an , daß auch Felix in seinen Wahnsinns Anfällen ,
oft Personen und Sachen verwechsele . Sie hätte eigent¬
lich schon gestern gern alles dies selbst Werner Mertens
gesagt. Aber im letzten Augenblick hatte ihr der Mut
gefehlt. Und dann war doch der Antiquitätenhändler da
und jener fremde Herr . Wer konnte da frei sprechen ? Daß
Werner sie auf der Straße verfolgte, hatte sie bemerkt,
und es hatte sie noch ängstlicher und verwirrter gemacht.
Als sie abends von ihrem Gange zu Gottfried Mallinger
hinkam, hatte sie die Depesche ihres Schwagers gefunden:
„Felix sehr schlecht . Komme auf jeden Fall morgen . Laß
einstweilen in Wien von einer Vertrauensperson weiter
nach dem Becher forschen . "

Von einer Vertrauensperson ? Wer könnte das sein?
Sie hatte niemanden , sie kannte so wenige Menschen.
Aber Frank Weltin — er konnte ihr helfen ! Ihr raten!
Er , der auch Werner so gut kannte. —

Und jetzt — jetzt hatte sie erfahren müssen , daß es kein
gewöhnlicher Männerstreit war , der sich an den Becher
knüpfte ! Das war für Werner mehr, hier ging es um ein
ganzes zerstörtes Leben ! Und Werner war ihr Bräutigam
gewesen — und Frank ihr Bruder . —

„Du hast wirklich niemals etwas davon gehört, daß
dein Mann eine andere Leidenschaft hatte ? " fragte Iula
ganz unvermittelt.

„ Nein. Ich habe ihn nur einmal in diesen zehn Jahren
gesehen , und da redete er allerdings in seinem Fieber
mehrmals oon Christ«. Aber ich achtete kaum darauf.
Ich kann nicht polnisch . Die paar Leute in Dobranj «,
die ich sah , verstehen kein deutsch. Sie waren auch alle
noch nicht lange am Gute. Herbert ist ganz zu Felix
übergesiedelt, als mein Mann erkrankte . Früher war er
im Ort als Arzt, und ist weit weg vom Herrenhaus ." —

Elisabeth von Lahwitz sprach noch immer in einer
tiefen Erregung . Iula sah, wie die Lippen dieser Frau
bebten, wie ihre Hände flogen. Da» Mädchen erhob sich.

„Ich habe dir wehe tu« müssen, " sagte sie. „Vergib."
»Mir ? "

Viehmarkt einem dortigen Bauern für eine Kuh samt Kalb
die Summe von 700 Mk. geboten wurde, der Bauer ver¬
langte 800 Mk . Auf jenem Markt wurden viele EinstellriuScr
an Bauern abgeseht.

js ElLütLU , 1 . Ncv . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrielcn:
156 Großvieh, 86 Kälber, 492 Schweine.

Erlös aus fts Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästetevon 98 bis 100 Pfg . , 2 . Qual , b) fleisckigr
und ältere von — bis — Pfg . , Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 86 bis 88 Pfg . , 2 . Qualität b) allere
und weniger fleischige von — bis — Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 100 bis 103 Pfg .,
2 . Qualität d) fleischige von 96 bis 99 Pfg ., 3. Qual,
o) geringere von 93 bis 95 Pfg .; Kühe 1 . Qual , s.) junge
gemästete von - » bis — Pfg ., 2 . Qualität b- ältere
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg ., Kälber : 1 . Qualität s ) beste Saug¬
kälber von 108 bis 112 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 103 bis 107 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von 97 bis 102 Pfg ., Schweine 1 . Qual . ») junge
fleischige von 76 bis 78 Pfg ., 2 . Qualität b) jüngere fette
oon 75 bis 76 Pfg . , 3 . Qual . <r) geringere von — bis — Pfg.

Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle für O- st-
oerwertung in Stuttgart , Eßlingerstraße 15 . Ausgegeben
am 1 . November.

Tafelo bstp reis e
auf dem Stuttgarter Eugros -Martt am 1 . November:
Aepfel 16 —30 Mk ., Birnen 15 —30 Mk ., Weintrauben

15 — 25 Mk. , Himbeeren 40 Mk . , Nüsse steier . 40 Mk .,
Nüsse franz. 60 Mk . , Hagebutten 12 Mk . je per 50 Kg.

Marktlage: Die Zufuhr ist besonders in ausländischen
Aepfeln überreich , der Verkauf infolge der hohen Preise
schleppend . Es besteht noch menig Neigung unter den Haus¬
frauen zur Einlegung von Winterobst, da die Hatbarkeit der
fremden Aepfel angezweifelt wird. — Die außergewöhnlich
günstige Witterung hat nicht nur an Aepfel - und Birnbäumen
vorzeitige Blüten hervorgetrieben, auch Gartenerdbeeren von
neu gepflanzten Feldern sind zur völligen Reife gekommen —
ein seltener Anblick ans dem Wochenmarkt reise Prestlinge
am 1 . November.

Die Mo st o b ftpre is e sind in den letzten Tagen bei
der gewaltigen Zufuhr etwas zurückgegangen . Die Nachfrage
richtet sich nach der Preislage ; sobald der notwendigste Be¬
darf gedeckt ist — und das dürfte jetzt der Fall sein —
kann ein lebhafter Umsatz sich nur bei mäßigen Preisen ent¬
wickeln.

Konkurse.
Max Höß , Mechaniker in Aalen . — Nachlaß des Jakob

Friedrich Seyb , Bauers , Witwers , in Cleebronn. — Jakob
Faaß , Goldschmied in Grimbach. — Karl Kustner , Fuhrmann
und Bauer in Oehringen. — Na .j laß des Johannes Frie¬
drich Diener, Bäckermeisters , gest. am ZO . März 1913 in
Tuttlingen . — Nachlaß des Bauern Christian Lämmle in
Bittenseld.

Verantwortlicher Redakteur : I . V. Eugen Abele.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchbruckerei , Altensteig.

Unsere Zeitung bestellen!
iras rrang vernaye verwundert . Iula und Frank

Weltin hatten den gleichen Gedanken gehabt , den Ge¬
danken, daß es doch für Elisabeth tief krankend sei, w« a
man annahm , ihr Mann habe sie, kaum ekr Viertetjcchr
nach der Hochzeit , über einer anderen vergessen und pe
deshalb verlassen . Vielleicht erriet die junge Frau diese
Gedanken, denn sie sagte plötzlich:

„Nein, weh getan hast du mir nicht, Iula . — Mir
hat Felix nie gehört , ich habe den Weg zu seinem
Innersten nicht finden können, und ihm ist meine SeÄe,
mein Empfinden stets fremd geblieben. Weshalb er mn
mich an jsitlt , ich weiß es nicht. Wenn wir ««nehmen,
l aß er seinen Antrag an demselben Tage stellte, als die
Nachricht ihrer Verlobung eintraf, so gäbe es dafür vielleicht
. m Verstehen .

"

„Er hat sich zu dir gerettet, " unterbrach Frank fie.
„Hat bei dir den Frieden , die Ruhe finden wollen."

„Das ist ihm nicht gelungen , Frank . Und es war
wohl auch meine Schuld . Vom ersten Tage an war
unsere Ehe ein seltsam erzwungener Zustand . Und damals
schon, aus unserer Hochzeitsreise , wußte ich , daß Felix ein
krankerMann war . Manche, die ihn früher gekannt haben.
Verwandte . Freunde von ihm, sagten mir, er sei stet«
äußerst exzentrisch veranlagt gewesen . Ich hatte es auch'bemerkt, aber ich unterschied nicht zwischen Künstler-Geniali-
tat und Wahn . Das hat mich getäuscht . Iula — gehst
du schon ?" »

Die Frage der jungen Frau klang fast ängstlich . Sie
hatte gesehen , daß Iula ihre Sachen zusammenraffte.

„Ich muß heim , so rasch als möglich . Ich hole nur
noch Bargeld . Werner wird nicht so viel mithaben . Und
dann fahre ich zu ihm .

"
„Und dann ?"
„Ich denke, morgen abend sind wir in Dobranle ."

schloß Iula kurz.
F-orpcl ^ . g folgr



Fünfbronn.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir während der kurzen,
aber schweren Krankheit (im Marienspital
in Stuttgart ) sowie beim Hinscheiden (am
29 . Oktober ) unserer lieben , treubesorgten
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Eva Herrn
erfahren durften , sowie für die so zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬

stätte , auch seitens ihrer Herrschaft , Hotel Dierlamm Stuttgart,
für die erhebenden Gesänge des verehrlichen Gesangvereins und
des Herrn Lehrers mit seinen Schülern , und die vielen Blumen¬
spenden, besonders auch von Stuttgart , sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
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Grömbach.

Vevlsveu
ging eine Messiugkapsel an
meinem Lastauto . Abzugeben an

Theurer zum Hirsch.
Altensteig.

Prima patentiertes

Mgensett
sowie prima

Schuhfett
offen und in Gebinden empfiehlt

K. Lotzier jr.
Rosenstraße.

Altensteig.

Frische

»rächten Sie bei berwenSung
Ser ffnorr» Suppenwürfel Sen
hochfeinen , natürlichen Sie»
schwach jeüer Sorte uns Sie
große Ausgiebigkeit ! 40 Sor-
ten , wie Hausmacher . Eier-
spätzle, pariserre. > Aürfei
z Leiter io Pfennig.

Ebenso anerkannt sind
» Norr- Hafermehl , Haferflocken,

„ -Reismehl , Grünkernmehl.

neutrale Marke
4 Ltr . -Dose Mk . 2 . 30

Ffte . Marke Walkhoff
4 Ltr .- Dose Mk . 2 .50

Altensteig.
Elektrische

Feinsten frischen

üvtissimislllssist
8 ' -e Pfd .-Doss Mk . 3 .50

Feinste gemischte

GsstggnrNr»
4 Ltr . -Dose Mk . 3 . 50

mit MetaMaaenlämpchen , » atterien
in nur erster Qualität , sowie Ersatz»
lämpchen» empfehlen in großer Aus¬
wahl zu billigsten Preisen

Loh . Müller L Söhne
^iaschnerei n. Znstallaiionsgeschätt

^ Altensteig.

^ Am Donnerstag

i Imeckaiiz r
im „ Schwanen ".

»EM«

Feinst Hamburger

Stadtschmai;
10 Pfd . -Dose Mk . 7 . 50

Feinste gemischte

Marmelade
5 Pfund Eimer Mk . 1 . 50

, „ 2 . 9010

Prima neue

Zwiebel
Zentner Mk . 4 .—

Schönen weißen

Ktrangtnovtanch
aus frischen Sendungen bestens em¬
pfohlen von

C. W. Lutz RuGlger
Fritz Bühler jr.

gehen ist oft gleichbedeutend mit
sich erkälten . Darum pflegen vor¬
sorgliche Frauen besonders bei
rauhem Wetter in der Handtasche
neben Portemonnaie undSchlüssel
eine Schachtel Wybert -Tablette«
mitzunehmen , die jede Heiserkeit
im Entstehen bannen . Die Schach¬
tel kostet in allen Apotheken nur
1 Mark und die Wirkung ist un¬
übertroffen.

in jeder Ausflrhrung

Petschaften
liefert prompt u . billigst die

Wersche KuMz.

«opflärrfe
verschwinden unfehlbar durch

lM Ps .> „ MsiM " iS» Ps .)
Zu haben in allen Apotheken.

Karl Henüler sev.
empkiedll

i

^ IleilSlkLK
lelepkon 15

I-snftrv . 6srats
Hans - u . ItücksnKsräte
Osksn
Lolonial ^varsn
Osle, E-acks, kardsa

perialität: lVlöbsl- üaü kaubescblNAS, WsrlrLSnKe, Lckrslnsr-^rlilrel.

lelepdon 15

Li 86 invarsL
Laud 68 cbläA 6
IVlöd6lh 68 (MAA 6
Aolxivaron kür 8 «kirstnvr

1VsrIl 26 NA6

8
l

i Frucht - Preise.
! Altensteig - Stadt.
Schrannenzettel vom 22 . Okt . 1913.

Höchster Mittel- Niederster
Preis preis Preis

Alter Dinkel .
Neuer Dinkel . — 8
Haber 8
Gerste . . . — 9
Weizen . .
Roggen . . 12
Welschkorn .

- Biktualienpreise.
! Butter - , Kilo 1 - Mk.
! Eier 2 Stück 16 Pfg.
i-
! Gestorbene.
Ellwangen : Frl . Julie Högg , 80 I.
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